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Die üerlobung im CEonbaüegocten
in Ciebes-Gchnelldrama In nier 33auf«n

1. Klar fch oon Gllenberg
Gr: Serjeihunp, Ift diefer Sluhl nodi frei?
ghr Sater: geh glaube ja.

Sie: geh audi.

ghr Sater: TTtcine Sochter auch.

(Saul fetjt fich und liebäugelt mit der Sochter.

Sie läfit Ihr Safchenfudi fallen, er hebt es galant
auf. Sorftellung.)

Gr: Sau! 2Bagner.

ghr Sater: Sehr angenehm, Kaufmann
Sroingli, meine Sochter Klartha.

(2<ur3es ©cfprädi, unierbrochen durdi Kummer.)

2. ÎTJ h a n t a fi « aus der Oper 2T(arfha"
Gie: 2Sie gefällt ghnen die Klupk?
Gr: O, ich liebe 2ïïarlha" fehrl
ghr 23a ter: 2Sas fagten Sie 3U meiner

Sochter?

Gr: geh liebe Klarlha" fehrl
ghr 23 a ter: 2Sle können Sie meine Sochter

fchon lieben? Sie kennen fich ja noch fo roenig.
Klent fo ftDrmi[di. junger 2Tîannl Seien Sie

morgen îtïiftag unfer ©afl, das andere roird fich
dann finden!

Gr: Sehr liebenswürdig, ich meinte eigentlich

-
(Kufe: Sfil Sfl! Seht! Serhallen Sie fich

doch ruhig I)

3. Ouoerture 3ur Oper Sann hau fer"
ghr Sater: 2Bie amüfierfl du dich. Kind?
Sie: 2Iusg«3elchnct! geh habe 2Z3agner nun

einmal in mein Ben gefchloffen!
Gr: Sas ift mehr, als ich 3U hoffen roagte.

Sie machen mich überglücklich, mein Sräulein.
g h r 23 a t c r : SSenn meine Soditer Sie roieder

In ihr ßer3 gefchloffen hat, kann ich freilich nidits
dagegen haben. Klfo, meine lieben Kinder,

(Kufe: Kuhig dochl Quatfch 1 Slilll)
4. fioch3eltsm arf ch oon 2ïïen d eis f o hn
Gr: Grlauben Sie, ßerr Sroingli, dafi ich mit

ghrem Sräulein Sochter elroas im ©arten
promeniere?

ghr 23 a ter: ©eht mit ©olf, Kinder! 2Serde
foforl Klama das freudige Greignis felephonijch
melden.

(Saul und KTartha Krm in 21rm ab.) su.

Kennjetcfyen
(Cêuter Kat an nidit 5!apier-Gclirosi3er)

fielfit einer ßermann, fo nimm dich in acht!
Senk" an die Seutoburger Schlachl!
2in ßermann Siege- und Sudermann,
2in ßermann ßeffe und Keffer, fodann
Cafj dem ©edächtnis dir's nicht entreißen :
21udi der Candoogt ©efiler hat ßermann

gehelfienl e

21 ä g c 1 i : ©rüebi,
fîerr Klörgeli 1 2öas
grjt's neu's?

Klörgeli: ©n@äge-
bund 3um Kerfailler
Sölkerbund händ fie
gründet!

21 ä g e I i : 3ä, roird
nüd frj! 2So dänn ums ßimmelsroille?

2TÏ ö r g c 1 i : £Jn der fromme Gtadt 23aaa-
fei, roo fi kä ©äld fürs Sheater, d'r-
für fünft immer es apartigs Sheater
händ! Keich-©oties-23und 3um Kütli,
28eltoerein ernfter (Shriften (Kntimili-
tariften) 3ur ©ründung des 1000-jährigen

Öriedensreiches" heifjt die neuft'
©ründigskumedie! Kiached Gie mit?

31 ä g e 1 î : 23'hüet mrj d'r ßerrgott, da
löhnd mer eus doch lieber grad im
23urghöl3ii än Slab räferoiere! c

Die annullierte 6djeidung
23 em, den 7. und 8. 2Juguft 1920.

Ser Schroei3. 23erband 21 uf dem Kafen
herumhüpfender Spieler" teilt Sreunden
und 23e!tannten mil, dafj feine beffere ßälfte
(Jnion Komande" genannt, die eingeleitete
und angenommene Scheidung 3urückge3ogen hat
und in erneuler 3ärtlichkeit fich an den oer-
îelhenden, gutmütigen ©atlen klammert.

©rund dafür: Sie fich in Sehnfucht oer-
3ehrende Komande" hat nachträglich elngefehen,
dafi Ihr heifies, überbordendes Semperament roohl
hinreiche, das befte Samllienglück in 23rüche gehen
3U laffen, nicht aber fleh allein das Safein 3U

fichern Imflande Ifl. Ser 23elrieb des ©efehäftes:
Komödien - und Sariéfé-Sheater" roird
daher in erroelterfem Klafiftabe in ©enf roieder
aufgenommen. 23allo

üerfatlier maß
3n ©enf und Caufanne kon3ertierte

eine 70 2ïïann ftarke Kegimentsmufik
aus Kerfailles!"

S)ort hat man halt noch nicht genug
oon der Sriedensmupk des 23erfailler
Kegiments!" c

Kund um Polen
Koch ifl 23olen nicht oerloren,
SBenn es auch In Slammen fieht,
Senn als Shönij aus der 2Jfche,
ßebt es fich als Sorolet.

Kufierdem und unterdeffen
©ibt pch Gngland einen Kuck,
ßilft moralifch mii oiel SSorten
(ind auch mit 231 okaded ruck.

ßoffi den Sruck noch aus3udehnen
21Tlt der Seit auf jedermann,
ünd in Srankreich fäbelrcffelt
Stol3 ßerr Soch der 23ölimann.

Sügt pch Kufiland nicht dem Spruche,
©ibfs für Seutfchland böfe 3elt:
Seine fchroa^e Sruppen" ftehen
Ginmarfch- und kullurbereit.

Koch ift Solen nicht oerloren,
Soch im Köllen ip der Siein:
Cind ein Soroiet-Guropa
Könnt' das Gnd' oom Ciede fein."

273lruroarurool3

pric^-Rolfutta
c$n Indien ift das lebte Sand mit

dem Kanton Sürich durchfehnitten. Gie
fäge dort jebt nümme Serbrännte
©häib"!"

? 2Siefo?"
2Beil die indifchen 2Sitroen nicht mehr

oerbrannt roerden!" e

lieber Hebelfpalter l

©in SBahnangeftellter ift mit einem
Steifenden in einen kleinen Gtreit
geraten: dabei macht derfelbe die 23e-

merkung, dafj alle SBähnler, fobald fi«
in Uniform feien, ein Kädchen 3U oiel"
hätten. 3er 25ähnler erhebt Klage roegen
©hroerlebung. 23or ©ericht behauptet
der Kngeklagte, oöllig im Kecht 3U fein
und 3«igt dem Kichter das geflügelte
Kad, das der Sahnbeamte an feiner
Klube trägt. Sie Klage roird 3urück-
gC30gen. Schaggi

6rief6afien det RedaPtlon
Hlufcli. (Ieber die Sundes-

feler roürden audi diesmal
roieder dloerfe Stiefel 3u-
fammengefchrieben, roobei die
Ciebe 3um guten ©efchmack
meip beträchtlich hinter der
Giebe 3um Saterlande 3urück-
Pehen mufite. So liefi pch
die K. 3. S. aus Sl^bach
über eine 23undesfeier auf
dem Keren3erberg eine lange,
offenbar poepegefpickt fein

füllende Sellkaleffe übermllleln, In der folgende
ejquiptc Stellen oorkommen:

33lötjllch ein Kegen, fein, dünn, grau. Slüch-
tende Sommertoileiten graue 2Z3olken Kebel-
fetjen und In aller Seelen hängende
Gngelsflügel. Und roie man richtig die SeP-
freude in den hinterpen ßer3roinkel bugpert hat,
pugs peht die Sonne roieder auf einem blauen
ßlmmelspecken und lacht goldhell und prahlend

auf alle hängenden 2Tlundrolnkel.
Ser grüngrüne 25allenfee fchaut herauf roie
ein andächtiges Sonnlagsmeiill."

Sas fcheint auch ein ..grüngrüner" güngling
geroefen 3U fein, der dem Srelben faulen3erhafler
Samen und ßerren" 3ufchauend, pch 3U foldien
Kapriolen aufgefchroungen hat. Und fo roas
drucken's 'nei 1" lautet ein alter Goupletrefraln,
den man da und dorl oergeffen 311 haben fcheint.

ß. f>. In St. gm St. ©aller Sagblatl pndet
Pch eine Seudienpolijeiliche 23ekann!machung, in
der den Seroohnern geroiffer Kufjenquartiere ein-
gefchärft roird, ßunde, Kahen und © efi ü gel
eingefchloffen be3ro. angebunden 3U halten oder
an der Ceine 3U führen." Gs dürfte Pch in
diefen fonP fo triften 3e!ten lohnen, 3ur (Erheiterung
des ©emütes In diefe ©egend 3U reifen, um pch
daoon 3U ûberçeugen, roelche komlfchen 2Birkungen
oon einem löbl. 23oli3eilnfpektorat erreicht roerden,
roenn ©epflgel. roie 2ïï.ipkra3erli und Guten, an der
Ceine fpajieren geführt roerden.

R. Ç. in 2. Gin fechsjährlger Gfel und lochfreie

23öcke" roaren lehthin im gnferatenteil eines
23laltes 3um Serkauf ausgefchrieben. Solls es
Pch nicht etroa um lochfreie Säcke handelt und
dem Setjer bei den lodifrelen Socken nicht felber
ein Sock pafpert ip, follte man diefe feltfamen
Siere famt dem Gfel, der offenbar da3U gehört,
dem Kationalpaik elnoerleiben.

R. $11. in 5. gm Semer Stadtan3eiger roar
lehthin folgendes Stellengefuch 3U lefen: gunger
Gdelmenfch roünfcht Steile für fofort in gutes,
oornehme5 ßeiTfchafts- oder p3rioathaus oder 3U
edler ©elehrtenfamllie, am liebpen in der lieben
Stadl Sern. Süchtig als Gr^ieher, als Serater
auf allen ©ebieten des ßaus- und ÖTteltlebens,
als ffiefellfchafter. als Keifebegleiter, Grganifator
ufro., Serrichtung oon SJrbeiten In ßaus und ©arten.

223er mich aufnimmt, empfängt das reine
©lück und dauernde ©eîundheif. geh roill den
Srieden, das ©lück, die Ciebe euch bringen. 2Jlle
©aben unferes grofien Schöpfers, lafit pe mich
entfalten, dann roird er aus Sankbarkelt dafür
das Geben neu gepalten 1" Siefer junge
Gdelmenfch, der den Srieden 3U bringen Im Sali ip,
roäre entfehieden eine Kcquiption in gegenwärtiger
Seit. Kur, dafi er auch gleich die Giebe
mitbringt, roäre für eine Samilie mit hübfehen Söch-
tern roeniger angenehm. Saft er aber am Schlufi
feines fo fchön begonnenen gnferates gar noch
ins Serfereimen gerät, fdilägt dem Safi den
Soden aus. Sor folchen Gdelmenfchen mufi
entfehieden geroarnt roerden.

<5u>unôrlger. Gin Schaffdierer foll heute In
Kmerika 50 Sollars Im Sag oerdienen : das könnte
fogar einen 7000-fränkigen 3ürcher Srambahner
neldlfch machen, 3umal auch ein Schaffdierer bei
feinem Seruf nach ßer^enslup mundfaul fein darf.
Schönen Salül

Literatur
2Ser eine gute, roirklich nationale 3eitfchrift

halten roill. fei roieder einmal an Die 6chn>ei3"
erinnert, die feit bald einem Sierteljahrhundert
ehrlich bemüht roar, ein Spiegel und 2IIitlelpunkt
geipigen Schaffens in unferem Cande 3U fein.
2TIan fchlage einmal das eben erfchienene Kugup-
heft auf, an deffen Spltje ein roarm empfundenes,
männlich Parkes Saterlandslied oon 2TIeinrad
Cienert an den Sundesfeiertag gemahnt, lefe
die roertoolle Kooelle gakob Schaffners
Sas Sekenntnls" und die treffliche Gr3ählung
Spanne Sltal" oon Sora ßanharf. Sas
ßeft bietet außerdem eine Keihe roertooller literarl-
fcher und künpierifcher Seiträge.

Sruck und Serlag:
rirtiengefeUfchaft }ean Stet;, Rurich, Slanapr. 5/7

Selephon Selnau 10.13

Vie Verlobung îm Tonhallegarten
(kin >2iebes-Sc>inclio>ama In vier ZZausêN

l. Marsck von Eiienderg
Er: Aerzeikunc,. ist dleser SlubI noci, frei?

Ikr Aaler: Icn glaube ja.

Sie: Icn aucn.

Ikr Vater: Meine Tockter auck.

(Paul seht stck unci Nebciuge!» mit cier Tockter.

Sie iâht Ikr Tasckentuck salien, er kedt es galant
ous. Vorstellung)

Er: Paul Wagner.

Ikr Vater: Sekr ongenekm. Rausmann

Iwingli, meine Tockier Marlka.
(Nurzes Gespräck, unierbrocben clurcii Nummer.)

2. PI, an ta sie aus cler Oper Mortba"
Sie: Wie gefällt Iknen clie Mustk?
Cr: (Z, ick liebe Mariba" sskrl

Ikr Aater: Was sagten Sie zu meiner
Tockter?

Er: Icb liebe Marina" sekrl

Ikr Da ter: Wie könne» Sie meine Tockter

sckon lieben? Sie kennen stcb ja nocb so wenig.
Nickt so stllrmlsck. junger Nlann I Seien Sie

morgen Mittag unser Gast, clas anclere wircl stck

claiin sinclen!
Er: Sekr liebenswürdig, ick meinte eigentlick

-
(Rufe: Pst! Pst! Eckt! Derkallen Sie sick

ciock rukig!)
2. Ouverture zur Oper Ton »Käufer-
Ikr Dater: Wie amüsierst clu click. Nind?
Sie: Ausgezeicbnei! Icb babe Wagner nun

einmal in mein Kerz gescblossen!

Er: Das Ist mekr. als Ick zu bosfen wagte.
Sie mackcn mick überglückück. meln Sräulein.

I k r A a t e r : Wenn meine Tockter Sie wie-ler
in ikr Kerz gesckiossen kat. kann Ick sreili-n nickts
dagegen kaben. Also, meine lieben Ninder.

(Ruse: Rukig do-KI Quatscb I Slill!)
4. r.ockzeltsmarsck von Mendels sokn
Er: Erlauben Sie. K-rr !Zw!ngIi. daß Ick mit

Inrem Sräulein Tockter etwas Im Garten
promeniere?

Ikr Dater: Gekt mit Got». Ninder! Werde
sofort Mama das freudige Ereignis tslepkonlsck
melden.

(Paul und Marina Arm in Arm ab s».

Kennzeichen
(Eulsr Rol an niclit Papiei'-Sciirvslzsr)

Keißt einer Kermann. so nimm dicb in acbt!
Denk' an die Teutoburger Scklackt I

An Kerrnann Siege- und Sudermann.
An Kermann Kesse und Nesser. sodann
Loh dem Gedäcktnls dir's nickt entreißen:
Auck der Landvogt Geßler kat kZermann

gekeißenl -

Nägeli: Grüetzi.
Kerr Mörgeli i Wos
ggt's neu's?

Mörgeii: En Gäge-
buncl zum Aersailier
Dölkerbunö bänci sie

grllnclet!

Nägeli: Jä. wircl
nüci sg! Wo 6änn ums Kimmelswilie?

Mörgeli: In 6er fromme Sta6t Baaa-
sei. wo si kä GäI6 sürs Tkeater. 6'r-
für sunst immer es apartigs Tkeater
Kän6! Reick-Gottss-Bun6 zum Rütii.
Weltverein ernster Ckristen (Antimiii-
taristen) zur Grün6ung 6es 1000-jäk-
rigen Grieclensreickes" keißt 6ie neust'
Grün6igskume6!e! Mocks6 Sie mit?

Nägeli: B'küst mg 6'r Kerrgott. 6a
lönncl mer eus 6ock lieber gra6 im
Burgköizii än Platz räseroisrel «

vie annullierte Scheidung
Dern. den 7. und S. August IS20.

Der Sckweiz. Derband Auf dem Nasen
kerumbüpsendsr Spieler- teilt Sreunden
und Bekannien mit. dasz seine bessere Kälfte
Union Nomande- genannt, die eingeleitete
und angenommene Scbeidung zurückgezogen kat
und In erneuier !ZartiIckkeiI stck an den ver-
zeikenden. gutmütigen Gatlen klammert.

Grund dafür: Die sick In Seknsuckt ver-
zekrende Nomande" kat nackträglick elngeseken,
daß ikr kelhes, überbordendes Temperament wobl
KInreIcke. das deste SomIIIenglück in Brücke geken
zu lassen, nicbt aber sicb allein das Dasein zu
sicbern Imstande ist. Der Beiried des Gescbäsies:
Nomödien-und Aariêtê-Tkeater" wird
daker in erweitertem Maßstäbe in Genf wieder
ausgenommen. Balis

versailler Musik

In Gens un6 Lausanns konzertierte
eine 70 Mann starke Rsgimentsmusik
aus Versailles!"

..Dort kat man kalt nock nickt genug
von 6er Sne6ensniusik 6ss 2Zersai»er
Regiments!" «

Runo um Molen
Nock Ist Polen nickt verloren.
Wenn es auck In Siammen stekt,
Denn als Pkönix ous der Ascke.
Kebt es stck als Sowlst.

Außerdem und unterdessen
Gibt sick England einen Nuck.
Kiist moralisck mit viel Worten
Und auck mit Blokadedruck.

Kosst den Druck nock auszudeknen
Nlit dsr 5Zeit aus jedermann.
Und In Srankreick säbelrasselt

Stolz Kerr Sock der Böiimann.

Sügt stck Rußland nickt dem Sprucke,
Gibt s sür Deutscbland böse 2elt:
Seine sckwarze Truppen- steken

Einmarsck- und kulturdereit.

Nock Ist Polen nickt verloren.
Dock Im Rollen ifl der Stein:
Und ein Sowiet-Curopa
Rönnt' das End' vom Liede sein.-

Wiruwarurooiz

Zürich-Ralkutta
»In In6ien ist 6as letzte Bon6 mit

6em Aanton Lüricn 6urckscknitten. Sie
säge 6ört jetzt nümme Äerbrännte
Ckäib"!"

Wieso?"
Weil 6ie inöiscken Witwen nickt mekr

verbrannt wer6en!" -

Lieber Nebelspalter!
Ein Baknangesteliter ist mit einem

Reisen6en in einsn kleinen Streit ge-
raten: 6absi mackt 6erseibs 6ie
Bemerkung. 6aß alle Bäknler. soba>6 sie

in Uniform seien, ein ..Räclcken zu viel"
kätten. Der Bäknler erkebt Klage wegen
Ekrvsriehung. 2Zor Gerickt bebauptet
6er Angeklagte, völlig im Reckt zu sein
un6 zeigt 6em Ricktsr 6as geflügelte
Ra6. 6as 6er Baknbeamts an seiner
Mühe trögt. Die RIage wir6
zurückgezogen. Scnaggl

öriefkasten àer Redaktion
Muhli. Ueber die Bundesseier

wurden auck diesmal
wieder diverse Stiefel zu-
sammengesckrieden. wobei die
Liebe zum guten Gescbmack
meist beträcbtlick kinter der
Llebe zum Daterlande zurück-
steken muhle. So ließ sick
die N. I. 5Z. aus Silzback
über eine Bundesseler aus
dem Rerenzerberg eine lange,
ossenbar poesiegespickt sein

sollende Delikatesse üdermilieln, ln der folgende
exquisite Stellen vorkommen:

Piötzllck ein Regen, sein. dünn. grau. Slück-
tendê Sommertoilelten graue Wolken Rebelsehen

und In aller Seelen bangende
Engels slügel. Und wie man ricktig die Sest-
sreude in den KIntersten Kerzwinkel bugsiert kat.
slugs stekt die Sonne wieder ous einem blouen
Kimmeisstecken und lackt goldkell und flrak-
lend aus alle köngenden Mundwinkel.
Der grüngrüns Möllensee sckaut keraus wie
ein andäcktlges Sonnlagsmsilii."

Das sckeint aucb ein grüngrüner" Jüngling
gewesen zu sein, der dem Treiben saulenzerbafler
Damen und kZerren" zuscbauend. stck zu solcken
Naprlolen ausgesckwungen kat. Und so was
drucken'? 'neil" lautet ein alter Coupletrefraln,
den man da und dort vergessen zu Kaden scbeint.

k. H. In St. §. Im St. Galler Tagblatt sindel
sick elne Seuckenpoljzeilicke Bekannlmockung, In
der den Bewoknern gewisser Außenquarliere ein-
gesckärst wird, Kunde, Nahen und Geflügel
elngescklossen bezw. angebunden zu Kaken odcr
an der Leine zu sülnen." Es dürfte stck in
diesen sonst so tristen 5Zeiten loknen. zur Erkeilerung
des Gemütes In diese Gegend zu reisen, um stck
davon zu überzeugen, welcke komlscken Wirkungen
von einem löbl. Polizeiinspektorat erreicbt werden.
wenn Geflügel, wie Mistkrazsrli und Enten, an der
Leine spazieren gesükrt werden.

k. H. in L. Ein secbsjäkriger Esel und lock-
frele Böcke- waren Iehtkin im Inseratenseil eines
Bialles zum Berkauf ausgescbrieden. Salis es
stck nickt etwa um locbsreie Säcke Kandel! und
dem Seher bei den locbfrelen Böcken nickt seider
eln Bock passiert lst. sollte man diese seltsamen
Tiere samt dem Esel, der offenbar dazu gekört.
dem Nationalpark elnverleiben.

k. !N. In A. Im Bsrner Sladtanzeiger war
Ichlbin folgendes Siellengesuck zu lesen: Junger
Edelmenscb wünsckt Stelle für sosort In gutes,
vornekmes kZerrsckasls- oder Prloatkaus oder zu
edler Gelekrtenfamilie, am liebsten In der lieben
Stadt Bern. Tücktig als Erzieker, als Berater
aus allen Gebieten des Kaus- und Welllebens.
als Gesellsckoster. als Reisebegleiter. Organisotor
usw.. Berricbtung von Arbelten In kZaus und Garten.

Wer mick aufnimmt, empfängt das reine
Giück und dauernde Gesundkeit. Ick will den
Srieden, das Glück, die Liebe eucb dringen. Alle
Gaben unseres großen Scköpfers. Iaht sie mick
enlsalten, dann wird er aus Dankbarkeit dasür
das Leben neu gestalten!- Dleser junge
Edelmenscb, dsr den Srieden zu bringen im Sali Ifl,
wäre eniscbieden eine Acquisition in gegenwärtiger
!Zeit. Nur, daß er auck glelck die Liebe
mitbringt, wäre sür eine Samilie mit kübscken Töck-
tern weniger angsnekm. Daß er aber am Sckluß
seines so sckön degonnenen Inserates gar nock
ins Dersereimen gerät, scblägt dem Saß den
Boden aus. Dar solcken Edelmenscken muß
entsckieclen gewarnt werden.

Gwunöriger. Ein Sckafsckerer soll keute ln
Amerika 50 Dollars im Tag verdienen : das könnte
sogar einen 7000-sränklgen îZiircker Tramdabner
neidisck macken, zumal auck ein Sckassckerer bei
seinem Beruf nacb Kerzenslust mundfaul sein darf.
Sckönen Sailli

Literatur
Wer eine guie, wirklick nationale !Ze»sckrIft

kalten will, sei wieder einmal on Die Schweiz"
erinnert, die seit bald einem DIerteljabrkundert
ekrlick bemübt war, ein Spiegel und Mittelpunkt
geistigen Sckafsens in unserem Lande zu sein.
Man scklage einmal das eben erscbienene August-
keft aus, an dessen Spihe sin warm empfundenes.
männllck starkes Daterlandslled von Meinrad
Liener» an den Bundesselertag gemaknt. lese
die wertvolle Novelle Jakob Scbasfners
Das Bekenntnis- und dle tressiicks Erzäklung
Suzanne BItal- von Dora K anKart. Das
Keft bietet außerdem eine Reibe wertvoller literari-
scker und künstieriscker Beiträge.

Druck und Derlag:
Aktiengesellschaft ?ean §rep, Zürich, DIanastr. S/7

Teiepkon Selnau lO.IS


	Die Verlobung im Tonhallegarten

